Nr 326 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
* » an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.—. jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


15 


— 
£ - - 


- 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Soſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.503. 0. 


Das Büro der Sozialiſtiſchen Nebeiterinternatjonale zur Weltlage. 


Neues Wetlrüften | 
eine Weltinteiteophe. 


Unter dem Vorſitz Vanderveldes fand am 19. und 20. 
November in Zürich eine Sitzung des erweiterten Büros 
der Sogzialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ſtatt. 

In einem Beſchluß zur Weltlage erklärt das Büro 
unter anderem: 

„Die Internationale hat ſtets die Gleichheit der 
Rechte und der Pflichten der europäiſchen Mächte gefor⸗ 
dert. Sie hat ſtets die Auffaſſung vertreten, daß dieſe 
Gleichheit nicht aus der Wiederaufrüſtung der beſiegten 
Völker, ſondern aus der Abrüſtung der Sieger⸗ 
mächte hervorgehen ſoll. In dieſem Sinn ſpricht ſich 
das Büro ; 

gegen jede Wiederaufrüſtung Deutſchlands, 
gegen alle Konzeſſionen an den deutſchen Natio⸗ 
nalismus und Militarismus, 
gegen jede Sonderunterhandlung mit der Hitler⸗ 
Regierung . 0 28 
aus. Zugleich aber verlangt das Büro den 
maöglichſt raſchen Abſchluß der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtungskonvention mit oder ohne Deutſchland. 

Für die SA war ſtets untrennbar verbun⸗ 
den der Kampf gegen die deurſche Aufrüſtung und die 
Forderung nach der allgemeinen Abrüſtung. 
Die Abrüſtungskonvention wird es ermöglichen, eine i n⸗ 
ter nationale Kontrolle einzurichten, 
geheimen Aufrüſtung ein Ende zu ſetzen vermag. 

Das Büro fordert daher alle Sektionen der SA auf, 
auf ihre Regierungen den ſchärſſten Druck in dieſem Sinne 
auszuüben. a 


Die Völker haben nun die letzte Möglichbeit, den 


Frieden zu bewahren. Wenn die demokratiſchen Regie⸗ 
rungen, insbeſondere die britiſche, die franzöſiſche und die 
amerikaniſche Regierung, ſich nicht in letzter Stunde ver⸗ 
ſtändigen, wenn der deutſche Nationalſaſchismus feine 


Aufrüſtung fortſetzet, wenn die dadurch bedrohten Völker 
in einem neuen Wettrüſten 


ihren Schutz nur 
ſuchen können, wird die Weltkataſtrophe unausweichlich. 
Das Büro muß jedoch auch den Fall ins Auge faſſen, 
daß nach Abſchluß eines Vertrages Deutſchland es a b⸗ 
lehnt, dieſem Vertrage beizutreten und ſich der für alle 
Teilnehmer geltenden Kontrolle zu unterwerfen. Das 
Büro zögert nicht, zu erklären, daß, um den Frieden zu er⸗ 
alten, die Internationale dann die vom Völkerbund be⸗ 
ſchloſſenen Maßnahmen, den politiſchen, moraliſchen und 
wirtſchaftlichen Druck und Boykott unterſtützen würde. 


Gegen den Terror der Dittaturen. 
Heute ſchon aber muß die energiſchſte Aktion gegen 


den Terror der Diktaturen und für die demokratiſchen 
Freiheiten unternommen werden in Oeſterreich, wo 
die Konkurrenz zweier ſaſchiſtiſcher Kräfte zugleich die 
Freiheit des Volkes und den Frieden Europas bedroht, 
ſowie in den vom Völkerbund verwalteten Gebieten wie 


Danzig und der Saar. 


Die Kriegsgefahr im Fernoſten. 


Das Büro erinnert ſchließlich die Arbeiterklaſſe aller 
Länder an die Reſolution der Exekutive vom 22. Mai 
1932 über die Kriegsgefahr im Fernen Oſten. 
Japan iſt von der Völkerbundverſammlung als Angreifer 
gebrandmarkt worden. Im Augenblick, da die Gefahr 
beſteht, daß der Angriff Japans über China auf die So⸗ 
wietunion hinausgreift, wird die Verpflichtung der Re⸗ 
gierungen der Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes noch ge⸗ 
bieteriſcher, wirtſchaftliche und finanzielle Sanktionen an⸗ 
zuwenden. In jedem Fall wird die Arbeiterklaſſe allt 


die der 


Anſtrengungen unternehmen, um die Verteidigung 
der Sowjetunion zu fördern. 


Die Verfaſſungsbrüche in Danzig. 

Das Büro der SAY lenkt die Aufmerkſamkeit der 
öffentlichen Meinung auf die ſtändigen Verfaſſungs⸗ 
brüche des Danziger nationalſozialiſtiſchen Senats, die 
ihren Höhepunkt im Verbot der ſozialdemokratiſchen und 
der Zentrums⸗Zeitung in Danzig, der Verhaftung ihrer 
Funktionäre und der Auflöſung der freien Gewerkſchaften 
erreicht haben. 

Der Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig har 
dieſe Verletzungen der vom Völkerbund garantierten Ver⸗ 
faſſung dem Völkerbund zur Kenntnis gebracht, ohne daß 
dieſer bisher eine Aktion unternommen hätte. 

Das Büro der SAJ fordert die ſofortige Ein be⸗ 


Zentralorgan der Deniichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. D A 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ü — 


Oplata 


Einzelnummer 15 Groſche! 


Ocztowe ulszezene ryczalte 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


rufung des Völkerbundrats, der unverzüglich 
alle zweckdienlichen Maßnahmen zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Danziger Verfaſſung zu ergreiſen 
hätte. Es wäre unerträglich, wenn die Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Deutſchland auf Koſten der 
Verletzung des die Danziger Verfaſſung garantierenden 
Vertrages gehen ſollte. 

Das Büro der SA ſendet den Arbeitern Danzigs 
ſeinen proletariſchen Freiheitsgruß und gelobt, ſie in 
ihrem ſchweren Kampf gegen den Naziterror nach Kräften 
zu unterſtützen. 


Franzöſiſche Schlichtungskommiſſion. 


Zu den Vorgängen in der ſozialiſtiſchen Partei Fraur⸗ 
reichs ſetzt das Büro eine Kommiſſion von vier 
Mitgliedern ein, um in einem günſtigen Augenblick die 
Dienſte der Internationale anzubieten, um den Wieder⸗ 
eintritt der derzeit außerhalb der franzöſiſchen Par⸗ 
tei Stehenden zu erreichen. Das Büro erſucht zugleich 
diejenigen, die derzeit von der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei getrennt ſind, die Gründung einer neuen Partei 
und die Tagung eines konſtituierenden Kongreſſes aufzu⸗ 
ſchieben, da die formelle Gründung einer neuen Partei 
eine Intervention der SA außerordentlich erſchweren 


würde. In die Kommiſſion wurden gewählt: Vander⸗ 
velde, Friedrich Adler, Albarda (Holland) und Gillis 


(England). 


Regierung Garraut geſtürzt. 


Paris, 23. November. Die franzöſiſche Regierung 
iſt im Zuſammenhang mit den Haushaltsberatungen über 
den Artikel 6b (Kürzung der Beamtengehälter) mit 321 
gegen 247 Stimmen in die Minderheit geſetzt worden und 
damit geſtürzt. ö 

Die entſcheidende Abſtimmung, die zum Sturz der 
Regierung Sarraut führte, erfolgte in der vierten Morgen⸗ 
ſtunde über den Antrag eines neoſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten, der die kürzungsfreie Grundlage der Beamtengehäi⸗ 
ter auf 12 000 Franken feſtgeſetzt haben wollte. Die Re⸗ 
gierung war jedoch nur mit 11000 Franken einverſtanden 
und ſtellte gegen dieſen Antrag die Vertrauensfrage. Bei 
der Abſtimmung wurde fie in die Minderheit geſetzt. 


Der Sturz der Regierung kommt trotz aller peſſimiſti⸗ 
ſchen Voraussagen ziemlich überraſchend, da im Verlauf 
der Nachtſitzung eine weſentliche Beſſerung der Lage da⸗ 
durch eingetreten war, daß auch die Gruppe Flandin ſich 
hinter die Regierung geſtellt hatte. Miniſterpräſident 
Sarraut fühlte ſich jedoch anſcheinend durch die voraus⸗ 
gegangenen Abſtimmungen, aus denen er ſtets mit einer 
großen Mehrheit hervorgegangen war, zu ſicher und wollte 
alles auf eine Karte ſetzen. 


Paris, 24. November. Auch die Pariſer Blätter 
ſind durch die Entwicklung der Dinge überraſcht. Die er⸗ 
ſten Ausgaben der Blätter berichten noch nicht einmal über 
den Sturz des Kabinetts, ſondern geben in ihren Sitzungs⸗ 
berichten im Gegenteil der Auffaſſung Ausdruck, daß es 
dem bisherigen Miniſterpräſidenten noch einmal gelingen 
werde, die ſchwierigen Klippen zu umidiffen. 

Der Sturz der Regierung wird auf finanziellem Ge⸗ 
biet nicht ohne ernſte Folgen bleiben. Herriot wies be⸗ 
reits in ſeiner Kammerrede auf die dringende Notwendig⸗ 
keit der Wiederherſtellung der Staatsfinanzen vor dem 
Ablauf des Jahres hin, um dem Schatzamt die Möglichkeit 
zu geben, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Flandin 
ſchilderte den ſchlechten Wochenbericht der Bank von Frank⸗ 
reich, aus dem hervorgeht, daß ſeit dem 20. Oktober nicht 
weniger als 2,5 Milliarden Gold die Bank verlaſſen 
haben. Die neue Kriſe iſt naturgemäß nicht dazu angetan, 
dieſe Lage zu beſſern, und man wird ſich bemühen müſſen, 
ſo ſchnell wie möglich eine Löſung herbeizuführen 


Die eniſcheidende Abstimmung erfolgte geſtern in den Norgenſtunden. 


Paris, 24. November. Der franzöſiſche Stants⸗ 
präfident hat bereits Freitag morgens ſeine Beratungen 
zwecks Bildung einer neuen Regierung aufgenommen und 
u. a. den ehemaligen Miniſterpräſidenten Herriot 
empfangen, in dem viele den zukünftigen Regierungsfüh⸗ 
rer ſehen wollen. Es gehen aber die Anſichten über den 
Nachfolger Sarrauts ſtark auseinander. Man nimmt je 
doch an, daß der Präſident der Republik vielleicht ſchon 
morgen mittag die Perſönlichkeit zu ſich berufen wird, der 
er den Auftrag der Kabinettsbildung anzubieten gedenkt. 


Aus den Erklärungen der verſchiedenen Parlamen⸗ 
tarier geht hervor, daß die große Mehrheit der dauernden 
Regeirungswechſel müde iſt und endlich ein beſtändiges 
Kabinett fordert. Der Präſident des Senats Jeannenen 
betonte, es ſei höchſte Zeit, dem Gemetzel der Regierungen 
ein Ende zu machen. Das Schickſal des Franken ſei wich⸗ 
tiger als die Parteigeplänkel, die man augenblicklich ſehen 
müſſe. Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes der Kam⸗ 
mer Malvy war der Auffaſſung, daß man eine Regierung 
brauche, der die alleinige Aufgabe zufalle, das Haushalts⸗ 
gleichgewicht wieder herzuſtellen. Man wünſche keine lan⸗ 
gen Regierungserklärungen, ſondern einen Führer, der die 
nötige Energie beſitze, ein Finanzprogramm zur Verab⸗ 
ſchiedung zu bringen. Der gleichen Auffaſſung ift auch der 
Generalberichterſtatter des Finanzausſchuſſes des Senats 
Regnier, der beim Verlaſſen des Elyſees erklärte, daß der 
Senat eine autoritäre Regierung fordere, die ein ernſtes 
Finanzprogramm vorbringe, um es bis zum Schluß durch⸗ 
zukämpfen. 

Das „Journal“ ſchreibt in feiner ſpäten Morgenaus⸗ 
gabe zum Sturz des Kabinetts Sarraut, die beſonderen 
Bedingungen, unter denen die Regierung geſtürzt wurde, 
machen dem Staatspräſidenten die Aufgabe nicht leicht. 
Die Wahl unter den Minifterpräfidenten wird immer be⸗ 
ſchränkter. Auf wen wird ſich das kommende Kabinett 
ſtützen müſſen? Wird man verſuchen, unter den augen⸗ 
blicklichen finanziellen Bedingungen das Kartell wieder 
herzuſtellen? Wird man eine Konzentration verſuchen, 
die nur eine zerbrechliche Mehrheit auf ſich vereinigen 
könnte, oder wird man endlich etwas anderes verſuchen 
was ein großer Teil der Oeffentlichkeit fordert, um da: 
Vertrauen wieder herzuſtellen? 


Neue Kündigungs vorſchriflen 
im Kodex über Verpflichtungen. 


In dem ar Verordnungswege in Kraft geſetz en 
Kudex über Verpflichtungen ſind auch die 
Verpflichtungen geregelt, die aus Arbeitsverträ⸗ 
gen reſultieren, wovon die wichtigſten diejenigen ſind, 
de die Kündigung des Arbeitsverhältniſſes betreffen. 
Bei Probeanſtellung auf einen Monat, muß die Kündi⸗ 
gung eine Woche vor Ablauf dieſes Monats erfolgen, ſonſt 
wird die Anſtellung feſt; die Probezeit darf nicht über 
einen Monat verlängert werden. Sit ein Anſtellungsver⸗ 
tvag für die Lebenszeit des Unternehmers bzw. des Ars 
beitnehmers oder für eine Zeit von über 3 Jahren abge⸗ 
ſchloſſen, jo kann der Vertrag nach Ablauf von drei Jah: 
ren gekündigt werden, jedoch durch eine ſechsmonatige 
Kündigung. Wenn das Arbeitsverhältnis über 10 Jahre 
beſteht, ſo kann der Arbeitgeber den Vertrag nur durch 
eine ſechsmonatige Kündigung löſen. Bei vorzeitiger 
Löſung des Arbeitsvertrages durch den Arbeitnehmer 
kann der Arbeitgeber den Arbeitnehmer für die entſtande⸗ 
nen Schäden haftbar machen. Forderungen auf Grurd 
des Arbeitsabkommens können nach Ablauf eines Jahres 
vom Zeitpunkt der Löſung des Abkommens nicht mehr 
geſtellt werden. 

Der Kodex über Verpflichtungen tritt am 1. Jali 
1934 in Kraft; die Beſtimmungen, die bezug auf das 
Arbeitsverhältnis haben, jedoch erſt am 1. Juli 1935. 


Der ſog. engliſche Sonnabend 


ann nur durch Aenderung des Arbeitsvertrags aufgehoben 
werden. 


Die in dem novelliſierten Geſetz über die Arbeitszeit 
vorgeſehene Aufhebung des ſogenannten engliſchen Sonn⸗ 
abends (Verlängerung der Arbeitszeit pro Woche von 46 
auf 48 Stunden) kann nur erfolgen, wenn der beſtehende 
Arbeitsvertrag vom Arbeitgeber 14tägig gekündigt wird. 
Erfolgt dieſe Kündigung nicht, ſo bleibt die 6ſtündige Ar⸗ 
beitszeit am Sonnabend beſtehen. 


Bauhilfe auch im Jahre 1934. 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats beſchloß, 
auch im kommenden Jahre ähnlich wie bisher Kredite jür 
den Bau kleinerer Wohnhäufer zu erteilen. Außerdem 
ſoll auch eine finanzielle Unterſtützung für die Renovie⸗ 
rung und Bauvollendung von Mietshäuſern gewährt 
werden. 


Weitere Jnha tierung Breiter Verurteilter 


Der Staatsanwalt in Tarnow hat den verurteilten 
Breſt⸗Häftling Sejmabgeordneten Ciolkosz (PPS) 
aufgefordert, ſich am Montag im Gefängnis zum Antritt 
ſeiner Geſängnisſtraſe einzufinden. 

Das Geſuch des Breſter Verurteilten Volksparteilers 
Dr. Putek, um Verſchiebung des Termins des Straf⸗ 
antritts wurde von der Staatsanwaltſchaft abgelehnt. 
Bis ſpät nachts iſt keine Nachricht von der Verhaftung 
Puteks eingetroffen. 

Der verurteilte ſozialiſtiſche Sejmabgeordnete Bar⸗ 
lieki hat ſich heute im Warſchauer Gefängnis zu ſtellen. 
Die Nachricht geſtriger Warſchauer Abendblätter über 
eine erfolgte Vermählung Barlickis iſt unwahr. 


uSA.⸗Botſchafter bald in Moskau. 


Waſhington, 24. November. Der Botſchafter 
der Vereinigten Staaten für Sowjetrußland wird Ende 
der nächſten Woche nach Moskau abreiſen. 


Ameritaniſcher Botſchafter für Kuba. 


Waſhington, 24. November. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im amerikaniſchen Staatsdepartement Phillip gab 
bekannt, daß der neuernannte amerikaniſche Botſchafter 
für Kuba Cafſery als perſönlicher Vertreter Rooſeveilts 
nach Kuba geht, wodurch vermieden werden ſoll, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten durch eine beſondere 
Beglaubigung die kubaniſche Regierung Grau San Mar⸗ 
tin anerkennt. 


Nonarchiftiſch⸗faſchiſtiſche Verſchwörung 
in Spanien. 


Madrid, 24. November. Die ſpaniſche Regierung 
hat eine monarchiſtiſch⸗faſchiſtiſche Verſchwörung aufgedockt 
und unterdrückt. Zu den Verſchwörern gehören höhere 
Militärs und Politiker. Wichtige ſtrategiſche Punkte wur⸗ 
den ſofort von Regierungstruppen beſetzt. 


Bolivien belommt eine natſonale Negierunt 

La Paz, 24. November. Die bolivianiſche Regie⸗ 
rung iſt zurückgetreten, um dem Präſidenten Daniel Sa⸗ 
lamanca die Möglichkeit zu geben, ein Koalitionskabinet: 


der nationalen Verteidigung zu bilden, in dem alle Per: | 
teien vertreten find. Damit ſoll die Stellung Boliviens in NS DAP, meldet am 


dem Kampf gegen Paraguay wegen des Chaco⸗Gebiets 
verstärkt werden. g ö 
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Ladzer Bolldgeitung — Sonnabend, den 20. November 1933. 


| eulſchland soll Partner bleiben. 


— 


Die Friedensverträge find Ursachen etwaiger Kriege. 


London, 24. November. Im Unterhaus erklärte 
Simon, Großbritannien ſei entſchloſſen, alles Mögliche zu 
verſuchen, um Deutſchland wieder als Partner für die 
Verhandlungen zu gewinnen. 

Simon beſchäftigte ſich noch mit der ſchwierigen Lage, 
die ſich im Fernen Oſten entwickelt habe. Er warf 
der Oppoſition vor, ihre Abänderungsanträge liefen da⸗ 
rauf hinaus, zu bedauern, daß England nicht Japan den 
Krieg erklärt habe, und charakteriſierte die Anſicht der 
Oppoſition dahin, daß der Völkerbund verſuchen ſolle, 
einen größeren Brand zu beginnen, um einen kleineren 
auszulöſchen. 

Eine bemerkenswerte Rede hielt nach dem Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren der konſervative Vizeadmiral Tay⸗ 
lor, der u. a. erklärte, Urſachen eines etwaigen 
Krieges jeien in Europa tatſächlich vorhanden, und 
zwar in den ungerechten Friedensverträ⸗ 
gen mit Ungarn, Deutſchland und Oeſterreich. Wenn 
nicht von der engliſchen Regierung und den anderen gro⸗ 
ßen Nationen der Welt etwas getan werde, um dieſe Be⸗ 
ſchwerden zu beſeitigen, ſo werde es niemals Abrüſtung 
geben und ſicher werde die Gefahr des Krieges herauf⸗ 
ziehen. Es würde tatſächlich von der britiſchen Regierung 
eine ſtaatsmänniſche Großtat ſein, wenn ſie erklären 
würde, daß ſie die Reviſion der Friedensverträge unter⸗ 
ſtütze und für Gerechtigkeit gegenüber Ungarn, Oeſterreich 
und Deutſchland ſei. 

London, 24. November. Im Anſchluß an die Rede 
des engliſchen Außenminiſters im Unterhaus iſt in London 
die Frage aufgeworfen worden, was die engliſche Regie⸗ 
rung im Sinne hat, wenn ſie, wie dies bei früherer Gele⸗ 
genheit ſchon vom Miniſterpräſidenten Maedonald und 
jetzt wieder vom Außenminiſter erwähnt wurde, Deutſch⸗ 
land ſich weigere, ſeinen Beitrag zu liefern, um eine wirk⸗ 
liche Abrüſtung in der Praxis möglich zu machen. An⸗ 
ſcheinend ſchwebt Macdonald und Sir John Simon vor, 
daß Deutſchland ſich bei bevorſtehenden Verhandlungen 
nicht nur auf eine Entgegennahme von Vorſchlägen der 
anderen beſchränken und dieſe mit Ja oder Nein beant⸗ 


Brolet und Bonze 
im Dritten (leich. 


Im Dritten Reich erhält ein Wohlfahrtsarbeitsloſer 
im Höchſtfall vierzehn Mark in der Woche. Hunderttau⸗ 
ſende erhalten keinen Pfennig. Dagegen beziehen an 
Gehalt neben freier Wohnung: Göring 


Mark 
als Reichstagspräſident 33 600 
als preußiſcher Miniſterpräſident 24 000 
dreifache Aufwandentſchädigung 24 000 
als Mitglied des preußiſchen Staatsrats 12 000 
93 600 
das ſind wöchentlich 1800 Mark; der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Kerrl 
Mark 
als Landtags präſident 33 600 
als preußiſcher Juſtizminiſter 22 000 
Aufwandentſchädigung 8 000 
als Mitglied des preußiſchen Staatsrates 12 000 
75 500 
das ſind wöchentlich 1450 Mark; der „Bauernführer“ 
Darre 
Mark 
als Miniſter 22 000 


als Mitglied des preußiſchen Staatsrates 12 000 
als Abgeordneter 3 000 
doppelte Aufwandentſchädigung 16 000 

58 400 


das find wöchentlich 1100 Mark; die preußiſchen Oberprä⸗ 
ſidenten Brückner (Schleſien) oder Koch (Oſtpreußen) 


Mart 
als Oberpräſidenten 18 000 
als Mitglieder des Staatsrates 12 000 
als Abgeordnete 8 400 
Aufwandentſchädigung 3 000 
41 400 


das find immer noch wöchentlich 800 Mark. 


Die von den Nationalſozialiſten neben den Miniſte⸗ 
rien der ſechzehn verſchiedenen deutſchen Länder neuer⸗ 
richteten dreizehn Poſten der Reichsſtatthalter werden mit 
33 000 Mark dotiert. Soweit dieſe Statthalter als Mit- 
1 951 des preußiſchen Staatsrates noch zuſätzlich 12 000 

rt im Jahr erhalten, beträgt ihr Wocheneinkommen 
rund 850 Mark, von denen fie dann großmütig Bettel⸗ 
pfennige für die „Opfer der Arbeit“ ſpenden können. 
Der „Völkiſche Beobachter“, das Zentralorgan der 
2. November in fetten Schlagzeilen: 
„Speſſart und Rhöngemeinden haben nicht genügend Geld, 
um Wohlfahrtserwerbsloſe zu unterſtützen“. Während 


worten ſolle, ſondern, daß es auch im Sinne einer pur: 
tiven Zuſammenarbeit von ſich aus konſtruktive Ab- 
rüſtungsvorſchläge hervorbringen ſolle, um an der Wieder⸗ 
ankurbelung der völlig feſtgefahrenen Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen praktiſch mitzuwirken. 

Berlin, 24. November. Die Rede, die Sir John 
Simon Freitag vormittag im engliſchen Unterhaus gehal⸗ 
ten hat, wird in Berliner politiſchen Kreiſen in der Weiie 
beurteilt, daß man in den Ausführungen Simons mehr 
Verſtändnis für den deutſchen Standpunkt als früher ſieht. 
Es kann feſtgeſtellt werden, daß England ſeine bisherige 
erfolgloſe Vermittlertätigkeit aufgegeben hat und Frank⸗ 
reich auf den Weg direkter Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land verweiſt. Die von Simon vorgeſchlagenen diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen werden auch von Deutſchland als 
der gegebene Weg angeſehen, um weiter zu kommen, Ohne 
ſolche vorhergehenden diplomatiſchen Verhandlungen ha 
eine Zuſammenkunft der Mächte keinen Zweck. 


Debatte im enaliſchen Unterhaus 
über die Paläſtinafrage. 


Gerechtigkeit ſür die arabiſche Bevöllerung wird verlangt. 


London, 24. November. Im engliſchen Unter⸗ 
haus fand eine öffentliche Verſammlung von Abgeordneten 
ſtatt, die gegen die verſtärkte jüdiſche Einwanderung nach 
Paläſtina und gegen die Behandlung der Araber prote⸗ 
ſtierte. Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, 
daß Paläſtina moraliſch und wirtſchaftlich auf eine klare 
und gerechte Grundlage geſtellt und der arabiſchen Bevöl⸗ 
kerung Gerechtigkeit und fair play zuteil werden ſoll. Lord 
Lamington, f 
mit, daß innerhalb 8 Monaten über 14 000 Juden nach 
Paläſtina geſtrömt ſeien. Von vielen Seiten wurde eine 
Beendigung der jüdiſchen Einwanderung nach Paläftina 
verlangt. Proſeſſor Mac Ilroy teilte aus eigenen Beob⸗ 
achtungen mit, daß in Paläſtina ein jüdiſcher eil zwiſchen 
das Chriſtentum und den Iſlam getrieben werde, was eim 
ſehr gefährlicher Vorgang ſei. 


die Pfennige für erwerbsloſe Arbeiter fehlen, gleiten im 
Dritten Reich die Tauſendmarlſcheine in die wohlgefüllter 
Brieftaſchen der braunen Bonzen. 


Verdacht, mit „Nein“ gestimmt zu haben 


Braunſchweig, 24. November. Die nationals 
ſezialiſtiſche „Braunſchweiger Tageszeitung“ teilt mit: 
In Stadtoldendorf wurden vier Arbeiter in Schutzhaft 
genommen, da ſie im Verdacht ſtanden, bei der Volksab⸗ 
ſtimmung am Sonntag mit „Nein“ geſtimmt zu haben, 
oder der Abſtimmung ferngeblieben zu ſein .. Die der 
Arbeiter ſind in ihrem eigenen Intereſſe in Schutzhaft ge⸗ 
nommen worden. Man fürchtete, daß Tätlichkeiten ent⸗ 
ſtehen könnten. 


Gegenfätze bei den öſterreichiſchen Nazis 
Wien, 24. November. Die „Reichspoſt“ berichtet 
aus München: Infolge 
dem Abg. Habicht iſt der frühere nationalſozialiſtiſche 
Bundesrat Prokſch, begleitet von dem ehemaligen ober⸗ 
öſterreichiſchen Gauleiter Bolek, aus München geflüchte:. 


den verſchärſten Kampfmaßregeln gegen Oeſterreich anzu⸗ 
ſchließen. 


aus München wird noch berichtet: 

Bei den aus Oeſterreich geflüchteten Führern der ches 
maligen NSDAP in Oeſterreich beſtehen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über das weitere taftifche Verhalten. Eine 
ziemlich ſtarke Gruppe ſteht auf dem Standpunkt, daß der 
Kampf gegen Oeſterreich aufhören ſoll. Die andere Gruppe 
an deren Spitze der ehemalige Reichstagsabgeordnete Ha⸗ 
bicht ſteht, tritt jedoch für die Fortführung des Kampfes 
ein. Wie verlautet, iſt Prokſch nach Oeſterteich geflüchtet 
Den Behörden iſt darüber nichts bekannt. 

München, 24. November. Die Preſſeſtelle der 
Landesleitung Oeſterreichs der NS DA teilt mit, daß die 
Meldungen der öſterreichiſchen Preſſe und des Straßbur⸗ 
ger Senders über Führerſtreitigkeiten innerhalb der Lan⸗ 
desleiung Oeſterreichs ſowie über die angebliche Flucht des 
Landesleiters Prokſch und des Gauleiters Bolek nicht der 
Wahrheit entſprechen (21). Der Kraftfahrer des Landes 
a wurde nur wegen rein periönlicher Delikte in Hafı 
geſetzt. 


Eiſenbahnunglück fordert Menſchenleben. 
Bei Radebeul in der Nähe von Dresden fuhr eine 
Motordraiſine mit einem Kleinbahnwagen zusammen. 
Eine Perſon wurde getötet, zwei ſchwer verlent. 


Ihr Aufenthalt iſt unbekannt. Es wird nach ihnen ge“ 
ahndet. Ein an der Flucht beteiligter Chauffeur wurde 
verhaftet. Angeblich ſollen ſie ſich geweigert haben, ſich 5 


7 * 


der die Entſchließung einbrachte, teilte u. a. 


eines ſchweren Konflikts mit 


* 


Wien, 24. November. Zu der von der „Reichspoſt“ 
gemeldeten Flucht des öſterreichiſchen Naziführers Prolſch 


Nr. 326 


Tagesnenigfeiten. 


Konflikt in der Firma Gebr. Przygorſti. 
Die in der Zeromſkiego 107 befindliche Fabrik der 
Gebrüder M. und A. Przygorſki hat geſtern ſämtlichen Ar⸗ 
beitern gekündigt, um nach Verlauf der zwei Wochen eine 
Reorganiſierung der Arbeit durchzuführen, die darin be⸗ 
ehen wird, daß ein Arbeiter an 4 Stühlen beſchäftig: 
erden fol. Die Arbeiter haben ſich dieſer Abſicht der 
brikverwaltung widerſetzt und den Klaſſenverband der 
Textilarbeiter um Vermittlung erſucht. In den nächſten 
Tagen wird ein Vertreter des Klaſſenverbandes mit den 
Vertretern der Firma konferieren, um ſie zur Unterlaſſung 
r Reorganiſation der Fabrik zu veranlaſſen. (p) 


Um den Sammelvertrag in der Trikotageninduſtrie. 
In der Trikotageninduſtrie iſt bekanntlich der Sam⸗ 
melvertrag nur für die Winterſaiſon abgeſchloſſen worden. 
Da dieſe bereits zu Ende iſt und die Sommerſaiſon bald 
beginnen wird, haben die Arbeiterverbände Bemühungen 
eingeleitet, um einen neuen Vertrag zuſtande zu bringen. 
Wie jetzt bekannt wird, hat der Arbeitsinſpektor zu dieſem 
weck für den 28. November, 10 Uhr vormittags, eine 
zonferenz anberaumt. (a) 
üge über die Krebsbekämpfung. 
In der kommenden Woche werden an verſchiedenen 
Punkten der Stadt Vorträge über das Thema „Was iſt 
die Krebskrankheit und worauf beruht ihre Bekämpfung.“ 
Ks Vorträge werden vom Komitee des „Antikrebstages“ 


8 
3 beim Lodzer Verein für Krebsbekämpfung gebildet 

urde, organijiert. U. a. findet auch ein Vortrag in deut⸗ 
be Sprache ſtatt, und zwar am Donnerstag, dem 30. 
r um 7 Uhr abends, im Lokal der Ortsgruppe 


1 der DSA, Lomzynſla 14. Prälegent iſt Dr. 
Imorihige Umgang mit der Waffe, 


Lange. 

Geſtern früh kam zu dem im Haufe Abramowfkiego 
Nr. 25 wohnhaften 29jährigen Marjan Grzymſki deſſen 
Freund, der dem Wohnungsinhaber und der Mutter den 
unlängſt erworbenen Revolver 


mm 
An der Ecke Nawrok⸗ und Dowborkzykow⸗Straße ge- 
ie Nawrot 99 wohnhafte 17jährige Irena Zych unter 
vorüberfahrenden Kraftwagen, wobei fie Verletzun⸗ 
bes ganzen Körpers erlitt. Sie wurde von der Ret⸗ 
gsbereitſchaft in ihre Wohnung überführt. — Unter 
Fe Droſchke geriet vor dem Haufe Zakontnaſtr. 11 die 
jährige Erika Kinaſt (1. Mai⸗Allee 43), die den Bruch des 
tchten Beines erlitt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
überführte das Mädchen nach dem Anne⸗Marien⸗Kranken⸗ 
us. Der Droſchkenkutſcher Stefan Zawadzli (Klinkſtr. 
3) wurde zur Verantwortung gezogen. (p) 
Auf dem Grünen Ringe wurde geſtern die Leszuo 30 
bohnhafte Chaja Michel von einem Wagen überfahren, 
der von Pawel Nieborak (Zeromſtiego 99) gelenkt wurde. 


7 
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Oder — ob fie Lona bitten ſollte, ihr das Kind zu 
Moerlaſſen? 

Lona tobte noch eine ganze Weile in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer umher, nachdem ſie ſich nicht einmal von Maria 
v rabſchiedet hatte. 

Maria aber dachte an den blonden fröhlichen Fähnrich, 
der ihr Bruder geweſen war, und den die Mama ſo ſehr 
geliebt hatte. Er war ein einziges Mal vom rechten Wege 
abgewichen, hatte ſich um die Heimat gebracht damit, und 

in ferneres Leben war nur von Irrtümern begleitet ge⸗ 
weſen. Der größte davon mochte dieſe Frau geweſen ſein. 
Irmer Bruno! Armer junger, fröhlicher Burſche! 

Aber war ſie es ſeinem Andenken nicht ſchuldig, ſein 
Kind in ihre Obhut zu nehmen? 

Maria ging noch einmal ins Kinderzimmer hinüber. 
Hans Dieter lag mit roſigen Bäckchen da und ſchlief. Als 
ſie ihm leiſe über den Kopf ſtrich, wandte er ſich zur Seite, 
ſchlief weiter. Aber ein blonder Lockenkopf ſah drüben 
über das Gitter des anderen Bettes. 

Margeritte! 

Das Kind rief leiſe: 

„Tante Maria, hab mich lieb!“ 

Das war ſo ziemlich das einzige, was das Mädelchen 

deutſch ſprechen konnte. 

Maria gab ſich Mühe, dem kleinen klugen Ding auch 

gr beizubringen. Sie beſchäftigte ſich ſehr viel mit der 
einen. =, 

Margeritte ſchlang die dicken Arme um Marias Hals 

> ſchmiegte das weiche Geſichtchen an das ihre. Und 
ria tat dieſe impulfive Liebe des Mädelchens wobl. 


— 


| 


— 


Zobger Volkszeitung — Sonnabend, den 25. November 


Sie trug einen Bruch des rechten Beines davon. — Die 
Wächterin des Hauſes Limanowſkiego 50, Staniflarca 
Jozwiak, wurde beim Fegen der Straße von dem Wagen 
des Grzegorz Fröhlich (Drewnowſba 9) überfahren, wodei 
ihr der rechte Arm gebrochen wurde. — In den beiden 
letzten Fällen erwies der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe und brachte die Verunglückten nach dem Krankenhaus 
in der Drewnowfkaſtraße. (p) 


Schwere Unglücksfälle infolge Abſpringens von Straßen⸗ 
bahnen. 

Geſtern ereignete ſich vor der Halteſtelle am Plac Kos⸗ 
cielny ein ſchweres Verkehrsunglück. Die 62jährige Händ⸗ 
lerin Antonina Wieczorek, wohnhaft Maryſinfkaſtraße 25, 
ſprang, trotzdem ſie vom Schaffner gewarnt wurde, vom 
Wagen der Straßenbahn ab und erlitt hierbei den Bruch 
der rechten Hand. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht. 
Ihr Zuſtand iſt infolge Alters⸗ und Herzſchwäche beſorg⸗ 
niserregend. — Ein zweites Unglück ereignete ſich in der 
Limanowſtiſtraße, wo der 11jährige Joſef Rode, Modra⸗ 
ſtraße 11, ſich an einen Wagen der Zufuhrbahn anhängte, 
hierbei jedoch herabfiel und unter einen in dem Augen⸗ 
blick heranfahrenden Wagen geriet. Es wurde ihm der 
linke Arm gebrochen und die Finger an dieſer Hand zer⸗ 
malmt. (a) 

Der Hunger. 

Vor dem Haufe Lesznoſtraße 53 brach ein älterer 
Mann vor Entkräftung zuſammen. Der Arzt der Ret- 
tungsbereitſchaft erwies dem Manne Hilfe und überführre 
ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (p) 


Durch Arbeitsloſigkeit und Not zum Selbstmord getrieben. 

In ſeiner im Hauſe Kontnaſtraße 25 gelegenen Woh⸗ 
nung verübte der 34jährige Antoni Stempien einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Adern an beiden Hän⸗ 
den durchſchnitt. Von Hausgenoſſen wurde der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der den Lebensmüden 
nach Anlegung eines Verbandes wegen des ſtarken Blut⸗ 
verluſtes in das St. Joſeph⸗Krankenhaus brachte. Die 
Urſache der Verzweiflungstat iſt in dem Mangel an Unter- 
haltsmitteln zu ſuchen, da Stempien bereits ſeit längerer 
Zeit erwerbslos war. (p) f 

Im Torweg des Hauſes Zielnaſtr. 17 in Baluty trank 
die 25jährige Amalja Kukulka, ohne ſtändigen Wohnort, 


THALIA. 


ladet für morgen um 


dreimäderhaus 


Eee 
eine größere Doſis Jodtinktur. Die Rettungsbereitſchaſt 
überführte die Lebensmüde nach dem Reſervekrankenhaus. 

In ihrer im Hauſe Zrodlowaſtr. 3 gelegenen Woh⸗ 
nung verſuchte die Marjanna Paſtuſtak Selbſtmord durch 
Erhängen zu verüben. Die Tat wurde rechtzeitig bemerkt 
und die Lebensmüde abgeſchnitten. Sie wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
überführt. 


Hans Dieter hatte ſchon jetzt ein ausgeprägtes trotziges 
Jungengeſicht und wollte von allzu vieler Zärtlichkeit nichts 
wiſſen. Und er war doch noch ſo klein. 

Vielleicht — nein, ganz gewiß würde er einſt genau jo 
ſtolz und verſchloſſen ſein wie ſein Vater. 

Dennoch! 

Wie heiß hatte Hans Joachim geküßt! Wie viele liebe, 
zärtliche Worte hatte er für ſie gefunden, damals, als ſie 
ſo glücklich war! Als ſie geglaubt hatte, er liebe ſie auch, 
wie ſie ihn! Und es war doch alles nur Trug geweſen. 
Profeſſor Stahl hatte gewiß immer nur an die ſchöne 
Dina gedacht, wenn er ſie, Maria, in den Armen hielt. 
Der Gedanke an dieſe unerhörte Demütigung ließ Maria 
erſchauern. Weshalb marterte ſie ſich nur immer aufs 
neue mit dieſen Erinnerungen! Die Vergangenheit 
war tot! 

Nein! 8 

Sie war nicht tot! 

In nächſter Nähe erſtand ihr dieſe Vergangenheit. 

Erit Molſtröm wußte um alles! Wenn er ſie hier fand, 
dann erlitt fie neue Demütigungen. f 

Maria ftellte in dieſer Nacht ihre Reife zuſammen. 

Weit waren die Fenſter geöffnet, und von Bäumen 
und Geſträuch tropfte es. Maria liebte dieſes Tropfen⸗ 
konzert, und ſie lauſchte darauf. Dann machte ſie ſich 
wieder Notizen. 

Aber zweimal wandte ſie ſich um, weil es ihr war, als 

ſtehe jemand hinter ihr. 

Als ſtehe — Hans Joachim Stahl hinter ihr! Wie er 
fo manchmal getan hatte, wenn er nach Hauſe gekommen 
war. 

Maria weinte plötzlich heiße Tränen um ihre ge⸗ 
marterte, zu Boden getretene Liebe. 

” 


* > 
Am anderen Morgen ging Lona zeitig fort. Sie hatte 
ihr nicht geſagt, wohin ſie gehe. Aber Maria dachte: Sie 
verſucht, Georg Delthoven auf den Feldern zu treffen. 
Und Maria fragte ſich, ob Georg wohl doch ernſtliches 
Intereſſe an Lona haben könne! Wie ant das wäre! 


1933. 


Gewiſſenloſe Hausbesitzer. 
Skandalöſe Verſteigerung der Habſeligkeiten einer Witwe 
für 22 Bloty, 


Das Haus Pomorſkaſtr. 29 gehört Sender Wil], 
Uſcher Kutner und Kempinſki. Daſelbſt wohnt feit länge⸗ 
rer Zeit die vor einem Jahre verwitwete Chaja Goldberg, 
die mit der Entrichtung der Miete im Rückſtande geblieben 
war, weshalb die Hausbeſitzer eine Klage gegen ſie ein⸗ 
gebracht hatten, in der um die zwangsweiſe Eintreibung 
der Miete im Betrage von 180 Zloty und Ausſiedlung aus 
der Wohnung gebeten wurde. Die Ausſiedlung der Frau 
aus der Wohnung ſoll am Montag, dem 27. d. Mts., ftat!- 
finden, geſtern dagegen kamen die Wirte mit dem Gerichts⸗ 
vollzieher in die Wohnung, um die Sachen der Mieterin 
zu verſteigern. Die Frau fiel den unmenſchlichen Haus⸗ 
beſitzern zu Füßen und bat um Mitleid, aber vergebens. 
Die ganzen Habſeligkeiten wurden denn auch für 22 Zl. 
verkauft. Am Montag wird die bedauernswerte Frau auch 
noch mit ihren 5 Kindern auf die Straße geſetzt werden 
Solange ihr Mann lebte, der im Baluter Schlachthauſe 
beſchäftigt war, war fie niemals mit der Miete im Rüd- 
ſtande geblieben, jetzt aber konnte ſie fich nicht mehr helſen. 
Als die Sachen von den Käufern hinausgetragen wurden, 
erlitt die Frau einen Nervenanfall. Zu der Bedauerns⸗ 


werten mußte der Arzt der Rettungsbereitſchaſt herbei⸗ 


gerufen werden. 


Das Vorgehen der gewiſſenloſen Hausbeſitzer hat in 
der ganzen Umgegend größte Empörung hervorgerufen. (p) 


— 


Eine lebende Fackel. 

Als die Kowienſkaſtr. 12 wohnhafte 24jährige Vero⸗ 
nika Haberſka geſtern im Ofen Feuer anfachen wollte, be⸗ 
nützte ſie dazu Petroleum. Dabei explodierte die Kanne 
und die Kleidung der Frau fing Feuer. Bald ſtand die 
unvorſichtige Frau in Flammen, die von herbeigeeilien 
Nachbarn gelöſcht wurden. Sodann rief man den Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der der Frau Hilfe erwies 
und ſie in das Bezirkskrankenhaus brachte. (p) 


Verunglücktes Kind. 

Als geſtern die 6jährige Henryka Domagalſla ihrer 
Mutter beim Waſchen der Wäſche zuſchaute, wollte ſie nach 
Kindesart mithelfen, verlor dabei aber das Gleichgewicht 
und fiel in die Balge hinein. Das Kind zog ſich dabei ver⸗ 
ſchiedene Brühwunden zu. Es mußte von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Anne Marien⸗Krankenhaus eingeliefert 
werden. (p) i 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2; J. Hark 
mauns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrilauer 
127; A. Perelman, Cegielnjiana 32; J. Eymer, Wal 
czanfka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſtiego 27. 


Kunft. 
7. Meiſterkonzert mit Boleſlaw Kon. Die Erf 
des zweiten Zyklus der Meiſterkonzerte in der Philharmo⸗ 
nie wird am kommenden Mittwoch, dem 29. d. Mts., der 
hervorragende Pianiſt Boleſlaw Kon beſtreiten. Boleſlaw 
Kon wird Tonſchöpfungen von Bach⸗Buſoni, Schuhman, 
Chopin, Szymanowſfki u. a. ſpielen. - 


Wenn Lona in ſolch treue, fefte Hände käme. Aber en 
würde doch wohl nicht ſein. 

Maria hatte im Hauſe allerlei zu tun und lam nicht 
hängen. 5 


mehr dazu, ihren Gedanken nachzu 

Sie ſah ſpäter ihre Garderobe nach und lächelte. 
Wollte fie etwa eitel fein? Es war ja jo gleich, ob fie 
wie eine Eule ausſah oder wie ein Paradiesvogel. G 
war ja alles gleichgültig. a N 

Einige kleine Aenderungen mußten aber doch vor⸗ 
genommen werden. Und auch einige dringende Einkäufe 
waren notwendig. Da Frau Delthoven nächſtens in die 
Kreisſtadt fuhr, konnte fie ſich ihr anſchließen. Die alte 
Dame hatte ſie ſowieſo herzlich dazu aufgefordert. 

Später, ehe ſie ſich noch einige Stunden zur Ruhe legte, 
trat Maria noch einmal ans Fenſter. 

So oft hatte ſie in dieſer erſten Zeit ihres Hierſeins 
hinübergeſehen nach dem alten ſchönen Schloß Pernsbrück, 
ohne auch nur zu ahnen, daß ſie einmal wieder heimatlos 
ſein würde um dieſes ſchönen Baues willen. Denn wäre 
dieſes alte ſchöne Schloß nicht hier, dann käme Erik Mol⸗ 
ſtröm niemals hierher. Nun war er bereits da, und an 
— Aa es, fortzugehen, damit die Vergangenheit ruhen 

unte. 

Gegen Mittag tam Lona nach Hauſe. 
war ſehr guter Laune. Sie kam auch zu 
fiel ihr um den Hals und ſagte, daß es hier ſehr jchön fei, 
und daß fie nie, nie wieder fort wolle. 

»Es ſeien jo viele nette Menſchen hier. Ich haben 
einen Herrn getroffen, einen Arzt. Oh, was find das für 
ein ſchoͤner Menſch! Liebe Maria, die Herren ſind alle 

Ich fürchte mich 


nichts gegen ihn drüben in Delthoven. 
ein bißchen vor ihm, aber er iſt feſch. Er iſt — iſt ein ge⸗ 
liebter Mann!“ 

Maria ſchüttelte den Kopf. Was mochte Lona nur da 
wieder angeſtellt haben? Es war einfach unmöglich, dieſen 


Wildling ſich ſelbſt zu überlaſſen. Was aber ſollte ge⸗ 
ſchehen? Sollte ſie Lona auch noch mit auf die Reiſe 


Sie ſang und 
Maria herein, 


nehmen und ſich dadurch ſelbſt um alle Erholung bringen? 
Gib. } 


ee 


* 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 25. November 1935. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Beim Streit dem Gegner das Ohr abgebiſſen. 

Am 11. Auguſt d. Js. um 12.30 Uhr mittags fuhr 
der im Hauſe 1. Mai⸗Allee 19 wohnhafte Jakob Bojarſki 
mit ſeinem Fahrrade auf die Straße hinaus, wobei er mit 
dem Vorderrade den gerade an dem Hauſe vorübergehen⸗ 
den Marjan Müller zu Boden warf. Aus dieſem Grunde 
kam es zwiſchen beiden Männern zu einer Schlägerei, 
wobei Müller Bojarjfi das rechte Ohr abbiß, es in den 
Rinnſtein ſpie und die Flucht ergriff. Am folgenden Tage 
erfuhr Bojarſtis Familie, wer ſich in dieſem Falle als der 
Liebhaber von Menſchenfleiſch betätigt hatte. Der Fall 
wurde dem 4. Polizeikommiſſariat gemeldet und Müller 
wegen ſchwerer Körperverletzung zur gerichtlichen Veranr⸗ 
wortung gezogen. 

Geſtern wurde über den Fall vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht verhandelt. Der Angeklagte war nicht geſtändig, 
ſondern gab an, daß ſich bei dem Zwiſchenfall verſchiedene 
Perſonen angeſammelt hätten, wobei jemand mit einem 
Stock nach Bojarſki geſchlagen und ihm das Ohr abgehauen 
haben könne. 

Das Gericht ſchenkte Müller jedoch keinen Glauben 
und verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis und zur 
Tragung der Heilkoſten des Geſchädigten. (p) 


Die gefährliche rote Fahne. 

Am 8. April d. Is. bemerkte ein Polizeifunktionär an 
der Ecke Kamienna und Pilſudſkiego einen jungen Mann, 
der eine rote Fahne am Telegraphendraht befeſtigte und 
darauf die Flucht ergriff. Der Poliziſt nahm den jungen 
Mann feſt. Dieſer erwies ſich als der 16jährige Jcek 
Poznantek. Geſtern hatte ſich Poznantek vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Poznantek wurde 
zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. (p) 


8,50 Zloty für 850 Zloty. 

Der Milchhändler Meier Wollman kam eines Tages 
in das Poſtamt Lodz 8, um 850 Zloty an einen Guts⸗ 
beſitzer aus der Umgegend aufzugeben. Den Betrag nahm 
der Beamte Staniſlaw Majewſki entgegen, ſtellte dem Ab⸗ 
ſender eine Quittung auf 8,50 Zloty aus und behielt den 
Reſt im Betrage von 841,50 Zloty für ſich. Bald traf eine 
Mahnung des Gutsbeſitzers bei Wollman ein, der ſelbſt 
nicht leſen konnte und geglaubt hatte, die Angelegenheit 
richtig erledigt zu haben. Er meldete den Fall der Poli⸗ 
zei, die Majewſki zur Verantwortung zog. Er wurde am 
8. Auguſt d. Is. vom Stadtgericht zu 8 Monaten Gefäug⸗ 
nis verurteilt. Mit dieſer Strafe unzufrieden, reichte er 
beim Bezirksgericht eine Berufung ein. Es ſtellte ſich da⸗ 
bei heraus, daß Majewſki bereits mehrere Vergehen dieſer 
Art auf dem Gewiſſen hatte. So hatte er z. B. einer 
Kundin das Poſtſparkaſſenbuch abgenommen und es ſieben 
Tage in ſeiner Wohnung gehalten. 

Das Bezirksgericht beſtätigte geſtern das Urteil des 


Stadtgerichts. [p) 
Sport. 


Die ſtärkſte deutſche Fußballelf gegen Polen. 

Auf einer Preſſetagung des Gaues Brandenbucg, 
weche geſtern in Berlin ſtattſand, wurde bekanntgegeben, 
daß der Verbandskapitän angeordnet hat, gegen Polen die 
ſtärkſte Fußballmannſchaft Deutſchlands aufzuſtellen. Die ze 
Anordnung macht die bisherigen Nachrichten, Deutſchland 
wolle eine Mannſchaft, beſtehend aus Spielern Nord⸗ 
Deutſchlands und Brandenburgs, der polniſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft entgegenſtellen, zunichte. 


Ein neues Rieſenſtadion. 


Aus Antwerpen wird gemeldet: Wie verlautet, hat 
die Antwerpener Stadtverwaltung ihre Zuſtimmung zum 
Bau eines Rieſenſtadions gegeben, das mehr als 100 000 
Zuſchauern Platz bieten ſoll. Die Anlage ſelbſt wird die 
Ausübung aller Sportarten, einſchließlich Autorennen, 
Segel- und Ruderregatten, geſtatten. Man hofft, die Se: 
ſamtanlage, die man als Sportſtadt bezeichnen könnte, bis 
Juli 1934 fertigzuſtellen. 


Aus dem Reiche. 


Arbeitsloſe eſſen Hunde. 


Naur eine geringfügige Straftat war kürzlich Gegen⸗ 
ſtand einer Verhandlung vor dem Stadtgericht in Lemberg, 
aber doch warf fie blitzhelles Licht auf die grenzenloſe Not 
unſerer Zeit. Angeklagt waren zwo junge Arbeitsloſe, 
weil ſie aus einem Hof einen Wachhund geſtohlen hatten. 
Die Angeklagten waren geſtändig. Als der Richter fie 
fragte, weshalb ſie gerade einen Hund geſtohlen hätten 
und wo dieſer hingekommen ſei, antwortete der eine Ar⸗ 
geklagte: „Wir waren ſo hungrig. Deshalb haben wir 
den Hund geſchlachtet, dann das Fleiſch gekocht und auf⸗ 
a Die Angeklagten wurden freigeſprochen, zumal 
der : rühere Beſiter des Hundes erklärte, daß ihm an einer 
Strafe für die Hundediebe nicht gelegen ſei. Außerdem 
jei der Hund jo räudig geweſen, daß keiner auch nur 
einen halben Zloty für das Tier gegeben hätte. 


So groß iſt alſo die Not unter den Arbeitslosen, daß 
man räudige Hunde ſchlachtet und das Fleiſch ißt! Ein 
jammervolles Bild unſeres geprieſenen Zeitalters! 


Sieradz. Der Gattenmord in Karczo⸗ 
wet aufgeklärt. Dieſer Tage berichteten wir, daß 
im Dorfe Karczowek bei Szadek, Kreis Sieradz, die 30⸗ 
jährige Michalina Bendkowſka in ihrer Wohnung durch 
einen Schuß durch das Fenſter erſchoſſen und ihre 10jäh⸗ 
rige Schweſter Czeſlawa Lewandowſla verwundet worden 
ſei. Als Mörder kam der Ehemann der Getöteten in Be⸗ 
tracht, der ſeit längerer Zeit nicht mit ihr zuſammengelebt 
hatte und auch verhaftet wurde. Die Ausſagen Antoni 
Bendkowſkis bringen Licht in die Tragödie. Er hatte 
ſeine jetzt von ihm getötete Frau vor drei Jahren kennen⸗ 


gelernt, als ſie mehrere Verehrer hatte. Michalina Le⸗ 
wandowſka ſagte damals zu ihm, ihr Liebhaber Jozef 


Bednarek werde niemals auf ſie verzichten, und Bendkow⸗ 
ſti müſſe ſich auf die Rache desſelben gefaßt machen. Als 
drei Monate nach der Hochzeit ein Kind geboren wurde, 
wollte ſich Bendkowſki nicht zu demſelben bekennen. Es 
kam daher oft zu Auseinanderſetzungen. Da Bednarek 
auch weiter in dem Haufe wohnte, wurde Bendkowfki eines 
Tages von ſeiner Frau davongejagt. Aus Rache dafür 
hat er ſeine leichtſinnige Frau nun erſchoſſen. Er hat die 
Tat auch bereits eingeſtanden. (p) 

Petrikau. Dreiſter Raubüberfall. In das 
Haus des Landmannes Jozef Niedzielſti im Dorfe Dom⸗ 
browa, Gemeinde Bujny Szlacheckie, bei Petrikau, dran⸗ 
gen nachts, als alles im Hauſe feſt ſchlief, Banditen ein. 
die die Hausbewohner zur Herausgabe des Geldes auf⸗ 
forderten. Als dies verweigert wurde, ſperrten die Räu⸗ 
ber alle in den Keller und plünderten die Wohnung aus. 
Dabei fielen den Eindringlingen etwa 200 Zloty in die 
Hände. Als es den Eingeſperrten gelungen war, ſich zu 
befreien, wurde die Polizei von dem Ueberfall in Kenntnis 
geſetzt. (p) 

Kaliſch. Einbruch in eine Lebensmittel⸗ 
genoſſenſchaft. In den Laden der Lebensmittei⸗ 
genoſſenſchaft „Gospodarz“ im Dorfe Dzierzbno, Ge⸗ 
meinde Zbierſk, Kreis Kaliſch, drangen in der vorgeſtrigen 
Nacht Diebe ein, die verſchiedene Nahrungsmittel und 
Tabakwaren im Geſamtwerte von mehr als 500 Zlorm 
entwendeten. Der Einbruch wurde am Morgen bemerkt 
und die Polizei benachrichtigt. Bald konnte auch der 
größte Teil der geſtohlenen Produkte in einem Stroh⸗ 
ſchober im Dorfe Boguflawice aufgefunden und der Ein⸗ 
brecher in der Perſon des Jozef Mazurkiewicz ermittelt 
werden. Mazurkiewicz wohnt zurzeit in Boguſlawice, 
ſtammt aber aus Lodz, wo er im Hauſe Pilſudſkiego 16 
wohnhaft war. (p) 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Trauungen. Heute um 5.15 Uhr nachmittags findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Erwin 
Wildemann mit Fräulein Selma Müller ſtatt. — Daſelbſt 
um 5.30 Uhr wird getraut Herr Eugen Wadlewſki mit 
Fräulein Gertrude Henſelmann. — Glückauf den jungen 
Paaren! 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, 25. November. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
7 Mor „11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lau⸗ 
fende Mitteilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und 


Krakauer Fanfare, 12.05 Salonmuſik, 


portberichte, 


und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Jazz⸗ und 
Geſangskonzert, 19.05 Allerlei, 19.25 Geſang, 
Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Orcheſter⸗Muſik, 
21 Radio⸗Poſtkaſten, 21.15 Polniſche Muſik, 22 Tanz⸗ 
muſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Schul’: 
platten. 

Ausland. 


Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 Zur Un⸗ 
terhaltung, 20.05 Eine fröhliche Tanzſuite, 21 Schall⸗ 
platten, 21.30 Ein pergeſſenes Inſtrument ſpricht zu uns. 
Heilsberg (1085 155 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 13.05 Schallplatten, 16 Nachmii⸗ 
tagskonzert, 20.10 Abendkonzert, 12.30 Schallplatten. 
Leipzig (770 kHz 390 M.) 8 
11 Schallplatten, 12.05 Mittagskonzert, 13.30 Schall⸗ 
platten, 14.30 Kinderſtunde, 17 Nachmittagskonzert, 20 
e fröhliche Tanzſuite, 21 Bunte Stunde, 23 Nacht⸗ 
onzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
1130 und 12 Mittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 15.45 
Mandolinenkonzert, 17 Konzert, 18 Orcheſterkonzert, 
20.05 Operette „Der Kellermeiſter“, 22.30 Schallplatten. 
Prag (617 fz, 487 M.). 
11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Blasmufit, 13.45, 
15.30 und 15.55 Schallplatten, 16 Leichte Mufit, 17.25 
und 17.50 Schallplatten, 19.25 Hörſpiel: „Der Müller 
und ſein Kind“, 20.25 Jaazmuſik, 21 Kabarett, 22 15 
Leichte Mufit 


früheren Mann geſträubt hatte, ſobald dieſer zu ihr z. 


12.30 Mittags⸗ 
preſſe, 12.35 Wetterbericht, 12.30 Salonmuſik, 15.25 Ex⸗ 
15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 15.40 Chorkonzert, 15.55 Fliegerſtünd⸗ 
chen, 16 Hörſpiel für Kinder, 16.40 Franzöſiſcher Sprach⸗ 
unterricht, 16.55 Leichte Muſik, 17.50 Theaterrepertorte 
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ſion ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich 


Verſchiedenes. 1 


Goldrauſch über Labrador. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Wie im Jahre 180 
Klondyke zum Schauplatz eines wahren Schatzgräberſie⸗ 
bers wurde, als die Nachricht von den erſten großen Gold⸗ 
funden durch die Welt eilte, jo iſt in dieſem Jahr Labrg 
dor zum heißerſehnten Ziel aller Abenteurer geworden, die 
über Nacht reich zu werden hoffen. Zwiſchen dem 52, und 
53. Grade nördlicher Breite dehnt ſich dort ein etwa 5957 
Quadratkilometer großes Vorkommen aus, deſſen Geſamt⸗ 
wert auf rund 400 Millionen Pfund Sterling geihäpt 
wird und annähernd demjenigen von Klondyle entſprechen 
ſoll. Die von Sachverſtändigen geprüften Geſteinsproben 
enthielten je Tonne zwiſchen 8 Schilling und 80 Pfund 
Sterling Gold, während in der Goldmine, die bisher als 
Kanadas ergiebigſtes Vorkommen galt, im Durchſchnett 
nur für ein Pfund Sterling 16 Schillinge Gold je Tonue 
gefunden werden. Schürfungen in dem neuen Goldfeide 
haben ergeben, daß eine Ader etwa 2415 Meter lang und 
zwiſchen 15 und 46 Meiter breit iſt. Die Goldadern ſind 
im allgemeinen eben ſo tief wie lang. Da die neuen Gold⸗ 
ſelder die abgelegenſten der Welt ſind, hat man die Schatz⸗ 
gräber vom St. Lorenzſtrom aus mit Flugzeugen dorthin 
befördert, was nur zwei Stunden in Anſpruch nimmt. 
Die Regierung von Neufundland gewährte Intereſſenten 
eine Konzeſſion für je 259 Quadritkilometer auf drei 
Jahre. Die Geſamtausgaben für eine ſolche Konzeſſion 
werden für dieſen Zeitraum mit mindeſtens 3000 Pfund 
Sterling angegeben. f 


r 
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Zwei neue Fluglinien im Polarkreis. 

Wie aus Montreal gemeldet wird, ſollen im Höchst 
kanadiſchen Norden zwei neue Fluglinien eröffnet werden. 
Die kanadiſche Poſtverwaltung will die bereits beſtehen⸗ 
den Linien nach dem Mackenzie⸗Fluß ausdehnen, und 
zwar ſoll eine Flugpoſtlinie zum Camſell⸗Fluß in der 
Nähe des großen Bärenſee gehen, während die andere 
bis zum Polarmeer ſelbſt reicht und bei Coppermine endet, 
das etwa 300 Kilometer nördſich von der Camron-Bucht 
liegt. 


u 


Zurück zum erſten Mann. 
Aus London wird gemeldet: Zu allen Zeiten ba, 4s 
Eheleute gegeben, die ſich nach vollzogener Scheidung aber⸗ 
mals zuſammentaten, aber wohl noch niemals iſt das bis⸗ 
her jo häufig der Fall geweſen wie heute in England, os 
in dieſem Jahre bereits 500 Paare das durch Scheiden 
zerriſſene Band erneuert haben. In den meiſten Fällen 
bewirken Kinder die Wiedervereinigung. Zwei Drilte! 
der Paare, die ſich erneut trauen ließen, waren Eltern. 
Ein bekannter Londoner Scheidungsanwalt erklärte einem 
Reporter, daß dreißig von ſeinen Klienten, deren She 
dung er in den letzten drei Jahren vermittelt hatte, ſich 
wieder mit ihren erſten Ehepartnern vermählt haben. 
Darunter befindet ſich ein Paar, das nur durch das Drän⸗ 
gen der achtzehnjährigen Tochter zur Wiederverheiratung 
zu bewegen war. Der Anwalt fügte hinzu, daß ihm nicht 
ein einziger Fall bekannt geworden ſei, in dem eine ge⸗ 
ſchiedene Frau ſich gegen eine Wiedervermählung mit dein 


rückgelehrt jei. 1 
Eine zwölſjährige Mutter. 1 
Ein in Diefd-Szent-Marton (Rumänien) lebendes 
zwölfjähriges Mädchen, das mit einem ſechzehnjährigen 
Burſchen ſeit zwei Jahren im gemeinſamen Haushalt lebt, 
gebar ein Kind. Die Mutter und das Kind find geſund. 
——— ml 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppenkonſerenz. 


Am Sonntag, dem 3. Dezember, um 9 Uhr morgens 
findet im Saale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſla 14, 
eine Ortsgruppenkonſerenz des Bezirks Kongreßpolen mit 
Beteiligung des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz 
ſtatt. Alle Ortsgruppen haben zu dieſer Konferenz ihre 
Vertreter zu entſenden. Der Bezirksvorſtand. 


Beratungsſtelle in Lodz⸗Nord. „ 
8 Jeden Montag von 7 bis 9 Uhr abends erleilen | 
Sachperſtändige im Lokaſe der Ortsgruppe der DEAL 
Fee 13) Rat und Auskunft in Steuer⸗, Kran⸗ 
enkaſſen⸗ und Arbeitsloſen⸗Angelegenheiten, ſowie n 
Sachen von Unfallrenten aus Deutſchland. N 1 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 15. No⸗ 
vember, abends 7 Uhr im Lokale Reitera 13 Sitzung des 
Vorſtandes mit den Vertrauensfrauen. Wegen der Wich⸗ 
tigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Beteilig⸗ 
ten erforderlich. N 1 

Lodz⸗Oſt. Montag, den 27. November, um 7 Ur 
abends findet im Lokale Pomorſta 129 eine Voritandi- 
und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcher⸗ 
nen iſt erforderlich. 

Chojny. Sonntag, den 26. November, um 10 Ur 
vormittags, findet im Parteilokale eine Sitzung des Vo ⸗ 
ſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſionskomm ö 


N 
4 


N | 
Oeſterreichs Verfaſſungs reform. 


Wien, 24. November. Wie verlautet, ſollen bereits 
in allernächſter Zeit die erſten Schritte zur Inangriff⸗ 
nahme der Verfaſſungsreform gemacht werden. Bis Weiz- 
nachten ſoll eine Reihe von Geſetzen herauskommen, durch 
die die Grundlage für einen ſtändiſchen Aufbau der Wirt- 
ſchaft und damit auch für eine ſtändiſche Körperſchaft ge⸗ 
ſchaſſen wird. 


| Verbrecher in den Afſiſtenztruppen. 


Wien, 24. November. Im niederöſterreichiſchen 
Landtag wurde eine Anfrage von ſeiten der Sozialdemo⸗ 
raten eingebracht, aus der hervorgeht, daß ſich bei den 
Aſſtſtenztruppen (von der Regierung Dollfuß gebildeten 
Hilfskommandos), die aus den der Regierung naheſtehen⸗ 
den Wehrverbänden gebildet ſind, eine große Anzahl von 
Leuten befindet, die wegen öffentlicher Gewalttätigkeit, 
Diebſtahls, Betruges und anderer Straftaten vorbeſttaft 
ſind. In offener Sitzung wurden dazu noch Mitteilungen 
gemacht, aus denen 8 daß die Aſſiſtenzkomman⸗ 
dos, die in den kleineren Orten in der Umgebung von 
Wien eingeſetzt ſind, in einer Anzahl von Fällen bis über 
die Hälfte derartiger Vorbeſtrafter unter ſich haben. 


Ein Manifeit der neuen Regierung 
in China. 


ö 
| Hongkong, 24. November. Die neue und unab⸗ 
hängige Regierung der füdchineſiſchen Provinz Fukien er⸗ 
klärt in einem Manifeft an die ausländiſchen Mächte, daß 
die „revolutionäre Volksregierung“ von Fukien unter dem 
Druck der chineſiſchen Forderung nach einer neuen Füh⸗ 
rung im Kampf um die chineſiſche Unabhängigkeit gebildet 
worden ſei. Die Nankingregierung wird getadelt, da ſie 
mit dem japaniſchen Imperialismus im Bunde ſtehe. 
Tſchiangkaiſchek wird der Feigheit und der Unterordnung 
unter die japaniſche Expanſtonspolitik beſchuldigt. Die 
Fukienregierung erklärt gleichzeitig, daß ſie nicht zu der 
amerikafreundlichen oder völkerbundfreundlichen Richtung 
gehöre. 0 . 
Die Kantonregierung hat die Unabhängigkeitsbewe⸗ 
gung in Fukien ſcharf verurteilt, beſonders angeſichts der 
angeblichen Zuſammenarbeit derſelben mit den Kommm⸗ 
nilten. | 


; Bui — Kaiſer der Mandſchurei. 
a Tokio, 24. November. Der Präſident des man⸗ 


dſchuriſchen Staates, der ehemalige Kaiſer von China 
Puyi, wurde zum Kaiſer der Mandſchurei proklamier:. 
Die diesbezüglichen Feierlichkeiten werden aber erſt an. 
11. März 1934, am Tage der Gründung des mandſchuri⸗ 
ſchen Staates, ſtattfinden. 


der Widerſtand in Japan erwacht. 


Revolte gegen den Abtransport japaniſcher Truppen 
1 nach der Mandſchurei. t 


i Moskau, 24. November. Die Telegraphenagen- 
tur der Sowjetunion gibt Berichte Tokioter Zeitungen 
wieder, wonach es auf dem dortigen Bahnhof bei der Ab⸗ 
beförderung eines Militärtransportzuges nach der Man⸗ 
dſchurei zu Unruhen gekommen ſei. Die Agentur Shim⸗ 
bun Rengo berichtet darüber, daß mehrere tauſend Ange⸗ 
hörige der Soldaten auf dem Bahnhof erſchienen waren. 
Die Militärbehörden ſperrten darauf den Zugang zum 
Bahnhof. Hier lam es zu Unruhen. Die Schalterhäus⸗ 

chen wurden umgeſtoßen und die Bahnſteige geſtürmt. Es 
mußten Polizei- und Gendarmerieverſtärkungen herange⸗ 
zogen werden. Es handelt ſich dabei um Truppenteile, die 
nus verſchiedenen Tokioter Divifionen nach der Mandſchu⸗ 
rei entſandt wurden. 


Hillauits Nach olger in der Erelmide 
der Sozialiſtiſchen Partei in USA. 


8 (J. Y Das durch den Tod von Morris Hillquit froi⸗ 
gewordene Mandat in der Exekutive der Sozialiſtiſchen 
Partei der Vereinigten Staaten wird John Murphy Col⸗ 
lins (Chicago) übernehmen. Collins war auf dem Partei⸗ 
tag in Milwaukee im Mai 1932 als Erſatzmann für die 
Exekutive gewählt worden. Seit 1900 gehört er dem 
Maſchiniſtenverband an. 1894 trat er der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei bei, um dann gemeinſam mit Debs und 
Hillquit in die ſozialiſtiſche Partei überzutreten. Er war 
Kandidat für den Gouverneurpoſten in Illinois, für das 
Bürgermeiſteramt in Chicago und zum Kongreß der Ver⸗ 
einigten Staaten. Von Collins ſtammt eine Broſchüre 
„Macht und Schwäche der Gewerkſchaften“, die in engli⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache erſchien. 
Zum neuen Reichsparteivorſizenden wurde Leo M. 
Krzycki (Milwaukee) gewählt. Seine Wahl erfolgte in: 
Exekutivkomitee mit Einſtimmigkeit. Sie gilt bis zum 
nächſten Parteitag. Krzreki iſt ein alter Parteigenoije 
und Gewerkſchafter. Vor dreißig Jahren war er Vor⸗ 
ſtßender einer Buchdruckeꝛgewerkſchaft in ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt Milwaukee. Außerdem war er Stadtrat von M. 
vaukee und Unter⸗Polizeichef des Bezirks Milwaulee. 
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Lubbe wird 


Lodger Solkszeitung — Sonnabend, den 25. November 19 3 


ungeduldig. 


„Ich möchte wiſſen, wann das Urteil geſprochen und vollſtrecht wird.“ 


Die Senſation im Reichstagsbrandprozeß gleich zu 
Beginn der neuen Leipziger Tagungsphaſe war, daß dan 
der Lubbe ſein bisheriges ſtummes Verhalten aufgab und 
plötzlich im ungeduldigen Tone die Frage formulierte: 

Ich möchte wiſſen, wann das Urteil ge⸗ 
ſprochen und vollſtreckt wird. 

Vorſitzender: Das kann ich heute noch nicht jagen. 
Es liegt mit an Ihnen, wenn Sie mit der Sprache Jer- 
auskommen, wer Ihre Mittäter ſind. 

Van der Lubbe: Das iſt doch aufgeklärt. Ich habe zu 
verſtehen gegeben, daß ich den Reichstag angeſteckt habe. 

Verteidiger Dr. Seufert fragt den Angeklagten: Hat 
Ihnen niemand geholfen? 

Lubbe: Die Entwicklung des Prozeſſes wird zu um⸗ 
ſtändlich. Ich verlange vom Präſidenten, daß das anders 
mird. 

Vorſitzender: Sagen Sie doch einmal, mit wem Sie 
den Reichstag in Brand geſteckt haben? 

Lubbe: Die anderen Angeklagten beſtätigen doch 
ſelbſt, daß ſie nichts mit dem Prozeß zu tun und den 
Reichstag nicht angezündet haben und nicht drin geweſen 
ſind. 

Vorſitzender: 
hoben werden. 

Van der Lubbe antwortet laut und in großer Ecrc⸗ 
gung, daß er mit der Entwicklung der letzten acht Monate 
gar nicht einverſtanden fei. 

Vorſitzender: Ich habe Ihnen ſchon wiederholt geſagr, 
daß das Gericht Ihre Angabe, daß Sie es allein gemicht 
haben, nicht glauben kann. Nun ſagen Sie uns doch, mit 
wem Sie es gemacht haben und wer Sie dabei unter⸗ 
ſtützt hat. 

Aus der längeren Erwiderung van der Lubbes über: 
ſetzt der Dolmetſcher: 

Ich kann nur immer wieder ſagen, daß ich den Reichs⸗ 
tag ganz allein angeſteckt habe. Die anderen Angeklagten 
ſtehen zwar mit in dem Prozeß, aner ſie haben damit 
nuts zu tun. Daß iſt mein Prozeß. Ich bin der Ange⸗ 
klagte und ich will mein Urteil haben, damit ich 20 Jahre 
Gefängnis bekomme oder den Tod, oder ich will jeden⸗ 
ſalls, daß etwas geſchieht. Die ganze Entwicklung ift fo 
geworden, weil man in den Reichstagsbrand den Symbo⸗ 
lismus hineingebracht hat. 

Oberreichsanwalt: Was meint der Angeklagte mit 
dem Wort Symbolismus? 

Rechtsanwalt Dr. Seufert: Er wendet ſich dagegen, 
daß der Reichstagsbrand dei Bedeutung eines Symbols, 
eines Fanals, haben soll. 

Van der Lubbe: Was iſt denn das für eine Tat, dieſe 
Reichstagsbrandſtiſtung? Das ift eine Tat von 10 Mi: 
nuten, oder höchſtens einer Viertelſtunde geumeſen. Das 
habe ich ganz allein gemacht. 

Vorſitzender: Haben Sie denn die Auslagen der 
Sachverſtändigen nicht verſtanden, die das für unmöglich 
erklärten? 

Van der Lubbe: Ja. Die ſagen immer, es ſei aus⸗ 
geſchloſſen, daß eine Perſon das gemacht hat. Das it der 
perſönliche Ginsbe der Sachverſtändigen. Ich habe es 
aber doch allein gemacht. Ich habe mit meiner Jacke 
allein den Plenarſaal angeſteckt. 

Als der Vorſitzende im weiteren Verhör Lubbe fragt, 
ob er behaupten wolle, daß er auf jedem einzelnen Sitz 
im Plenarſaal angeſteckt habe, antwortet van der Lubbe: 
Ich habe nicht behauptet, daß ich das gemacht habe. 

Vorſitzender: Wer hat es denn gemacht. 

Van der Lubbe: Ich habe nur geſagt, daß ich den 
Vorhang angeſteckt habe. 

Vorſitzender: Wer hat das andere gemacht? 

Van der Lubbe: Das kann ich nicht jagen, 
ſollen 

Vorſitzender: Was wollten Sie weiter ſagen? 

Der Angeklagte ſchweigt 


Darüber aber gerade muß Beweis er⸗ 


das 


Leipzig, 24. November. Senatspräſident Dr 
Bünger eröffnete die Verhandlung im Reichstagsbrand⸗ 
ſtifterprozeß am Freitag mit der Vernehmung der Zeunin 
Frau Beyer aus Berlin. Die Ausſage dieſer Zeugin 
dient zur Prüfung der Glaubwürdigkeit des im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Komplex Grothe am Donnerstag ge⸗ 
hörten Zeugen Barz. Die Zeugin bezeichnet es unter 
ihrem Eid ausdrücklich als ausgeſchloſſen, daß eine ſolche 
Beſprechung mit den Bulgaren, wie fir der Zeuge Wrothe 
behauptet hatte, in der Wohnung von Barz ſtattgefunden 
habe. Zur gleichen Frage wird als Zeugin Fräulein Macke 
vernommen, die in jener Zeit Untermieterin bei Barz war. 
Sie weiß ebenfalls von keiner ſolchen Beſprechung, kann 
aber auch nichts beſtimmtes darüber ſagen, weil ſie ſelten 
in der Wohnung weilte. 

Die Nachmittagsſitzung wird zum großen Teil mit 
der Vernehmung eines Strafgefangenen Leo Wein⸗ 
berger, einem geborenen Ruſſen, ausgefüllt, der eine 
zweijährige Gefängnisſtrafe wegen Beſtechung verbüßt. 
Weinberger iſt vor Popoffs Ueberführung nach Leipzig 
im Moabiter Unterſuchungsgefängnis mehrere Monate 
lang deſſen Zellennachbar geweſen und hat bei verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten mit ihm ſprechen können. Er erklärt, 
Popoff habe ihm erzählt, daß er oft nach Deutſchland ge⸗ 
kommen ſei, immer ohne Paß. Auf eine Frage habe ihm 
Popoff geantwortet, er ſei von Beruf Kommuniſt. Be⸗ 
züglich der Reichstagsbrandſtiftung habe Popoff ſeine Un⸗ 
ſchuld beteuert. Er befürchtete aber eine Verurteilung 
wegen illegaler Grenzikberſchreitung und wegen Hochver⸗ 
rats. Befragt, was ihn veranlaßt habe, vor Gericht zu 
erſcheinen, erklärt der Zeuge Weinberger, ein Referendar 
Wolf, dem er von dieſen Auslaſſungen Popoſſs erzühlt 
habe, habe ihn hierzu aufgefordert. 

Popoff erhebt ſich hierauf und erklärt, daß das von 
dem Zeugen Geſagte vollkommen unwahr kei. 
Es folgen nun eine ganze Anzahl Gegenfragen von Torg⸗ 
ler und Popoff, wobei es zu recht erregtem Wortwechſel 
kommt. Auch Dimitroff greift ein und weiſt insbeſondere 
darauf hin, daß ſich der Zeuge erſt jetzt, nachdem der Pro⸗ 
zeß bereits einige Monate dauert, beſonnen habe, Aus⸗ 
ſagen zu machen. Darauf erwidert der Oberreichsanwait 
Werner, daß der Zeuge erſt am 4. November mit dem Re⸗ 
ſerendar Wolf zuſammengekommen ſei, der ihn doch exit 
auf den Gedanken brachte, ſeine Ausſagen vor Gericht zu 
machen. 

Es wird dann eine Zeugin Küſſner vernommen, die 
ebenfalls erſt jetzt dazu gekommen iſt, ſich dem Gericht zur 
Verfügung zu ſtellen. Sie ſagt, ſie ſei am Brandtage 
gegen 9 Uhr abends auf dem Wege zum Nationalen Klub 

ke Reichstag vorübergekommen und habe einen Mann 
aus dem Reichstag herauskommen ſehen, der ſehr ſchnell 
die Stufen heruntergeſprungen ſei und ſich in auffallend 
ſchnellem Tempo entfernt habe. Sie habe ihre Beobach⸗ 
tung nur flüchtig gemacht. Als fie ſpäter vom Klubs 
aus während des Brandes beobachtete, daß van der Lud 
von der Polizei abgeführt werde, habe ſie ſich geſagt: 
Das iſt alſo der Mann geweſen“. Nun iſt ſie aber zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß es doch nicht van der Lubbe 
geweſen ſein konnte. 

Die Stenotypiſtin Frl. Kir ſt, frühere Sekretärin des 
Parteibüros der SPD in der Lindenſtraße, widerlegt die 
Ausſagen des Zeugen Gutſche, der Torgler am Tage des 
Reichstagsbrandes um 3 Uhr nachmittags vor dem Reichs⸗ 
tag begrüßt haben will, inſofern, daß dies beſtimmt nur 
der Tag geweſen ſein kann, an dem der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Dr. Hertz nach Halle gefahren ſei. Dr. Hertz, 
deſſen Aufenthalt ſie nicht nennen könne, habe aber er⸗ 
klären laſſen, daß dies nicht der 27. Februar geweſen ſei, 
da er an dieſem Tage nach Waldenburg in Schleſien ge⸗ 
fahren ſei. 

Damit ſchloß die Verhandlung. Nächſte Verhandlung 
Sonnabend. 5 
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Rieienbrand in Nizza. 

Eines der größten Hotels in Nizza, der Mittelmeer⸗ 
palaſt „Le Palais de la Mediterrannee“, iſt am Freitag 
nachmittag ein Raub der Flammen geworden. Gegen 15 
Uhr bemerkte man plötzlich dichte Rauchwolken aus dem 
großen Speiſeſaal dringen und noch ehe die Feuerwehr 
eingetroffen war, hatten die Flammen den Theaterſaa! 
und den Spielſaal ergriffen. Die großen, reich verzierten 
Scheiben der Bogenfenſter platzten nacheinander infolge 
der großen Hitze. Die Feuerwehr mußte ſich im weſentli⸗ 
chen darauf beſchränken, die Front des Gebäudes zu retten. 
Im Inneren iſt dagegen jajt alles ausgebrannt. Die Ur⸗ 
ſache des Feuers iſt noch unbekannt. Man vermutet je⸗ 
doch, daß Brandſtiftung vorliegt. Glücklicherweiſe ſind 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Das Hotel iſt während 
des Sommers geſchloſſen und ſollte erſt im Laufe der 
nächſten Woche für die Winterfaifon wieder eröffnet 
werden. 


Der Mittelmeerpalaſt gilt als eines der ſchönſten 
Hotelpaläſte der Welt. Er hat über 70 Millionen Fran⸗ 
ken gekoſtet. 

Ein anderes Großfeuer zerſtörte am Freitag eine 
Großdruckerei in dem Pariſer Vorort Levallois⸗Perret. 
Der Sachſchaden wird auf etwa 600 000 Franken ge⸗ 
ſchätzt. 


Ueberſchwemmungen in Neapel. 

Die Regenfluten, die am Donnerstag von früh 512 
ſpät über Neapel niedergegangen ſind, haben nicht nur tır- 
geheure Ueberſchwemmungen in den tief gelegenen Stadt 
teilen verurſacht, ſondern auch zu großen Unterbrechungen 
des Verkehrs der Straßenbahnen geführt, die zum Tei! 
von den Fluten zum Halten gezwungen wurden. An ein 
gen Stellen der Stadt ſtand das Waſſer bis zu einem 
halben Meter hoch. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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— Theaterverein Thalia“ 


Am Sonnteg, den 26. Nobember, um 5.30 Uhr nachmi tags, im neuerbauten 


E = — — — — — — — — 
— En nn . er 1 De re Zzu— — — r L 
K N * 11 dp 


23 1 „ a 
v * — 


= 


eo 1. H 
Süngerhaus anten 21 


2. Wiederholung fi . Wiederholung 
nt „Das Dreimäderlhaus“ g, 


In den Hauptrollen: 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. 


Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, 


Bearbeitel von H. Berte 
Max Anmeiler, 


Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Enſemble. 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—5 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 
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Lodzer Turnverein 
. mern, ee 


Am Sonnabend, dem 25. Novem⸗ 
ber d. J, pünktlich um 8.30 Uhr 
abends, veranſtalten wir im eigenen Lokale, 
Gluwna 17, einen 


Unterhaltungs abend 


mit reichhaltigem turneriſchen und humoriſtiſchen 
Programm, u. a. erfolgt die Wiederholung der 
mit größtem Beifall aufgenommenen Operette 
von Paul Pauli „Der Frochdachs“. Nach den 
Darbietungen Janz. 

Zu dieſer Veranſtaltung laden wir unſere 
Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner ein. 
Die Verwaltung. 


Die Einladungen ſind alltäglich im Verein erhältlich 
Bei Eintritt iſt die Einladung vorzuzeigen. 


reed 


unter muftverein . 
„Gtella“ 


Die für Sonntag, den 
26, November, angeſagte 
Wiederholung der Operette f 


D die Ratsmädels“ 
5 kann wegen Erkrankung nicht ſtattfinden 


zweier Mitwirkenden . 
Der neue Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben 
werden. 
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Im Tuchgeschäft 


Gustav RESTEL 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 


5 T 0 F F E für jeden Zweck 


für jeden Geschmack 

für jeden Geldbeutel 

Besonders empfehle reinwollene Waren 

eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze, 
Ulster und Cheviotanzüge. 

ieee 


Dr. Klinger 
Sposialarst für veneriſche. Haut: u. Hanelranlheiten 
Beratung in Serualfragen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


D! med. S. Krfska 


Sbezialũrstin für 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 4 5 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 3 34 Tel. 146-10 


Theater- u. Kinoprogramnı. 


Stadt-Theater: Heute, 4.30 Uhr „Pan Jo- 
41 888 8.30 Uhr „Geld ist noch nicht 
alles 


Capitol: Der Zigeunerkönig 

Casino: „Cavalkade“ 

Grand: Kino: Die große Sünderin 

Luna: Taumel der Nacht 

Corso: J. Im Geheimdienst, II. 10% für mich 
Metro u. Adria: Das Hohelied 
Przedwinsnie: Der Sohn der Dschungeln 
Rakieta: Baby 

Sztuka: Susanne Lenox 

Roxy: Mörder 

Palace: Dame Coeur 
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Kirchengeſangverein 


der St. Teinitatisgemeinde 


u 2055. 


Sonnabend, den 25. d. M., um 8 Uhr FR 


ae wir den 


in unſerem neuerbauten Sängerhaus mit einem reichausgeſtalteten Pro⸗ 
Im Rahmen des letzteren iſt auch ein beſonderer Wunſchlieder⸗ 
Jaszlapelle H. Sturgewſti. 

Die Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner ſind herz⸗ 


Die Verwaltung. 
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Augenheilanftal 


mit Krankenbetten von 


Donchin 


4 für Dauerbehand⸗ 
8 elionftah (Operaclonen 2.) 
wie auch ambmatorſſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 47.30 Uhr obends 


Petritauer Str. 90, Tel. 22172 


Achtung Hausfrauen 


Das Büchlein 


kanmaͤchen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 
und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


Das 


Büchlein: 
Helbftanferfigung 


von 


Chrijt 
baum 
ſch mul 


= 


Groschen 
erhältlich in der 
„Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109 


| Trinitetis: Kirche. 
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Reiter 


für Anzüge, Kleider 5 


Paletots billi lig bei 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152, 


Hüte reinigt 


chemiſch und faſſioniert 
nach Syſtem Habig 


PogotowieKrawieckie 
KIERSZA, Zerom- 
skiego 91, Tel. 163-30 


Kleine 
Anzeigen 


in der „ Lobzer 
Bolts zeitung“ 
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Sonntag, 930 Uhr * 10 
Uhr Hauptgottesdienft mit Abendmahl — P. Schedler: 
12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Rotula; 2 30 Uhr Kindergottes dienſt: 
6 Uhr Gottesdienſt — — 5 Mittwoch, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P Schebl 

Armenhauskapelle, Rarutomicze 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Sterlak. 

Bethaus Zubardz, e 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdientt — P. nagat 

Kantorat Baluty, Omonte 2. Donnerstag, 7.30 Uhr 


Bibelſtunde — P Wannaga 
Zdrowie. Haus Grabſti. 8 10 Uhr Gottes» 
dient — P. Schendel. 


Bolnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 
öffter. 


Diakoniſſenanſtalt, 
Gottesdienſt — P. 


Johannis Kirche. Sonntag. 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt — P. Lipfki; 930 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgot ⸗ 
tesdienft mit Feier des hl. Abendmahls — P. Dober- 
ftein; 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — VP. 
Glotz: 3 Uhr Kindergottesdienft — P. Dietrich. 4 Uhr 
Taufgottesdienſt — P. Dietrich: 6 Uhr Gottesdienſt — 
P. Lipfti. Mittwoch, 8 Uhr Bibelftunde — 0 Dietrich 
Donnerstag, 8 Uhr Trauerveſper — P Dietrich. 

Neues Jugendheim. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen ; 
verein, Vortrag. 

Stadtmiſſtens aal Sonntag, 7 Uhr abends Dramatiſch 
muſikaliſcher Familienabend — P. Dietrich. 
ra Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdienſt — Lehrer 

efte 
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Matthäi⸗ Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl Abendmahl — P Benndt; 2.30 Uhr Kindergottes · 
dienſt — P Löffler; 3.30 Uhr Taufen — P Löffler, 6 Uhr 
Abendgottesdienft — P. Otto. 

en: Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — 
P Berndt. 

es Sonntag, 10.30 Uhr Hauptgottesbienft 
— P. Löffler 

St. Michaeli⸗ Gemeinde, Bethaus. Zgierſta 141. Sonn 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt: 11.30 Uhr Kin ; 
dergottesdienſt, 2.30 Uhr Friedhofsgottesdienſt. Mitt 
woch, 7.30 Uhr Bibelitunde. 


— 


haben Erfolg l 


Kirchlicher Anzeiger. 


aaa 
Dyrekcia 
Kolei Elektrycznej 
tLödzkiej Sp. Akc. 


podaje niniejiszem do wiadomosci, Ze 

od niedzieli, dnia 26 listo. 

pada, 1933 r., zostanie uru- 
chomiona linja okölna, 


oznaczona Nr. 0 


na ktörej pociagi biec beda jak nastepuje: 

od Placu Wolnosci przez ul. Piotrkowska, 
ul. Andrzeja, ul. Gdariska, ul. Kopernika, ul, 
Zeromskiego, ul. Radwariska, ul. Piotrkowska, 
Plac Reymonta, ul. Napiörkowskiego, ul. Ki- 
liiskiego, ul. Narutowicza, Plac Dabrows- 
kiego, ul, Dr. Sterlinga i ul. Pomorska do 
Placu Wolnosci i z powrotem, 

Jednoczesnie zmieniony zostanie kurs 
linji Nr, 8, na ktörej pociagi biec beda od- 
tad jak nastepuje: 

od Dworca Kaliskiego przez ul. Koper- 
nika, ul. Gdariska, ul. 11-go Listopada, Plac 
Wolnosci, ul. Piotrkowska, ul. Narutowicza, 
ul, Kilinskiego i ul, Skladowa do Dworca. 
Fabrycznego. Przy jezdzie powrotnej po- 
ciagi biec beda od Dworca Fabrycznego 
przez ul. Skwerowa, ul. Narutowicza, ul. 
Piotrkowska, Plac Wolnosci, ul. 11-go Listo- 
pada, ul. Gdariska, ul. Kopernika do Dworcu 
Kaliskiego. 

Zarazem skasowane zostang 8 
sowe linje Nr. 9 i Nr, 1 
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Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Bre⸗ 
digtgottesdienſt — Pred Henke: 4 Uhr 1 Stif⸗ 
ug de des Frauenbundes — Pred Hen 

2 a 4a. Sonntag, 10 En Ale debe 

red Wenske; 4 Uhr — Pred. Stettler. g 

Baluty, Bol Limanowfkiego 60. Sonntag, 10 Uhr Pre⸗ 
digtgottesdienſt — Pred. Feſter; 4 Uhr — Pred. Wens ke. 

Miſſionzhaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag. 
4.30 Uhr Deklamatoxium und Chorgeſänge. 

Für Ifraeliten! Sonnabend, 3 Uhr Rinderftunbe: 5 Uhr 
Evangeliumsverkündigung. Das Leſezimmer iſt täglich 
von 4 bis 9 Uhr geoffnet, 

Ev.⸗Augsb. Gemeinde zu Alexandros. Sonntag, 
10 ng Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — 8 Die⸗ 
trich; 2 Uhr Kindergottesdienſt — P. Benke; 6 Uhr 
Abendandacht — P. Buſe. - 

Ev.»luth. Gemeinde zu Ruda⸗Pablanſela. So 
10 Uhr 8 mit Feier des hl. Abendm 
in Nokicie — P. Zander; 3 Uhr Rinbergoitesbienft in 
der Kirche und im Betſaal. 


Chr. Gemeinſchaft innerhalb. der ev. luth. Landeskirche 


Kopernika 8. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 
Uhr Evangeliſation für alle. 
Prywatnaftr., Matejtt 10. Sonntag, 8.15 Uhr Ge 


fle al. 10 Uhr Knabenſtunde; 3 U t Evangeliſation 
r alle 
Brzezinſka 58 (Sees ng Sonntag, 7.30 Uhr abends 
Evangeliſation für a 

Radogoszcz, ends Bezsfki 49a. Sonntag, 8.45 Uhr 
8 10 Uhr Kinderſtunde, 5.30 Uhr Evangeli 
ſation für alle. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag. 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Ssangeliſation für ade 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5 Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde 3 Uhr Evangellſations vortrag. 

Ruda Pabianicka, 3 go Maja 37. Sonntag, 9 Dor 
Gebetsſtunde; 10.80 Uhr Gottesdienſt; 4.30 lh Evan · 
geliſation für alle. 


